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Johann Wolf, Städte im Obereichsfeld. Geschichte und Beschreibung der Stadt Heıligen-stadt (1800), Denkwürdigkeiten des Marktfleckens Dıingelstädt (1812), Denkwürdigkei-
Duderstadt 1994
ten der Stadt Worbis und Umgebung (1818) Neu hrsg. durch Druck nd Verlag Mecke,

Geschichte hat KonJjunktur. Allerorten geben heuzutage mehr der wenıge tindige utorennıcht selten auf kaum tragfahıger Quellengrundlage Orts- 11I1d Heımatgeschichtenheraus der erscheinen reich bebilderte Prachtbände mıt hervorragenden Fotos. Seltenersınd guL tundierte wıssenschaftliche Abhandlungen tınden, und hın un!: wıeder werdenaltere Werke heute NEeu herausgegeben. Eın olches Unternehmen liegt dem Reprint dreierWerke VO  e} Johann Wolt zugrunde, dem sıch der ın Duderstadt beheimatete Verlag Meckegewıdmet hat Mıt Dıngelstädt, Heıilıgenstadt un: Worbis hatte sıch der damalige Stittsherrun Kanoniker Nörten dıe Hauptorte des Obereichsfeldes vVOrsSCcNOMME: un! 1m Stilder Gelehrten seiıner eıt kombinierte Darstellungen, bestehend aus tlıeßenden Texten undQuellenanhängen, mıt dem Abdruck VO Urkunden und Akten ertaßt Auf der Höhedamaligen Wıssens legte 'oltf detailfreudige und bıs 1n dıe Eınzelheiten belegte Studıen
VOTFT. Manche seıiner Ergebnisse moögen heute vielleicht überholt se1ın; sel CS, da{ß Lısten VOstädtischen der kırchlichen Amtsträgern iın erganzter Form vorliegen, Spezlaluntersu-chungen den Münzverhältnissen o1Dt, die Wolts Umrechnungen leicht modifızıeren,der da{ß bestimmte verfassungsgeschichtliche Zustände heute anders vesehen werden. An-ere Dınge sınd vielleicht nıcht mehr verıtfizıerbar, weıl etwa abgedruckte Inschriften aufausern der Altären heute nıcht mehr exıstleren. Wolfs Werke geniefßen ann 1ın erhöhtemMafe den Rang VO Sekundärquellen. Das dient uch und iın esonderem Mafie für dıeabschriftlich mıtgeteilten Urkunden und Akten für Heılıgenstadt 3 9 für Dıingelstädt 43un: für Worbis Stücke. Wolts Drucke reprasentieren den Methodenstand seıner eıtS1e wurden ın der Regel unkritisch gedruckt, d.h die Texte nıcht miı1t eıner eventuellvorhandenen Gegenüberlieferung verglichen. Somıiıt wırd der moderne, autf Pertektion be-dachte Hıstoriker für Spezlalfragen doch auf die ursprüngliche Überlieferung zurückgehenund diese sıchten. Doch die Notwendigkeiten und Ansprüche der modernen Geschichts-wıssenschaft geht n bei der Herausgabe eınes olchen Reprints sıcher nıcht. her u W1e€e'olf CS 1n seıner Eınleitung für Heilıgenstadt tormulierte, I blofß aus Lıebe ZUT Vaterlandsge-schichte“ (Vorrede, „Bıldung“ und „Unterhaltung“ (Worbis, Vorredeund darum, „manche merkwürdige Begebenheıt den Tag  CC Öördern (Dıngelstädt,Vorrede, 9 3) Merkwürdig“ bedeutet für manchen modernen Menschen „komisch“. Woltverstand darunter: „würdig, emerkt werden“. So verstanden, andelt sıch bei demvorliegenden Reprıint eın ‚merkwürdiges“ Unternehmen. Dem Verlag gebührt grofßeDankbarkeit dafür, da{fß dıe alten Studien, aus denen sıch ach W1e VOTr unendlich vielschöpfen läfßt, HE verbreıtet hat Es 1St wünschen und hoffen, dafß adurch dasGeschichtsbewußtsein gestärkt wırd

ose Va  } Elten

LUr Aufnahme der leidenden Menschen bestimmt“. 100 Jahre Städtisches KrankenhausHildesheim Weinberg (1895—1995), Redaktion: Günther Heın un: Stetanie Krause,hrsg. VO Städtischen Krankenhaus Hıldesheim, Hildesheim: Gerstenberg 1995 239(Veröffentlichungen der Hildesheimer Volkshochschule ZUuU  — Stadtgeschichte:
Anläflich des 100jährıgen Bestehens des Städtischen Krankenhauses ın Hıldesheim haben13 Autoriınnen und utoren Hıstoriker W1e€e Mıtarbeıter un: Mıtarbeiterinnen des Kran-kenhauses ın der vorliegenden Festschriuft ber die historische Genese der medızınıschenPflege und Versorgung ın der Stadt Hıldesheim reflektiert.


